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eITUus der OSB alzburg
Das Lob Golttes INn der Muttersprache‘
Johann Mjchael Haydns Deutsches Hochamt ‚„‚ Hier [iegt VoOor deiner Mäajestat

Salzburg verdankt selnen Ruf als Musıkstadt der Begeıisterung vieler Menschen und Insti-
tutionen. Zusammen miıt dem erzbischöflichen Hof, der Benediktiner-Universı1tät, dem del
und dem Salzburger Bürgertum leistete auch das Benediktinerkloster St Peter., dıe alteste
geistlıche Institution diıeser uralten Bıschofsstadt, ihren Beıtrag musıkalıschen en
Im Jahr 1763, während dıe Moxzarts sıch auf Europatournee befanden, tirat ohann Michael
Haydn (1737-1806), der Jüngere er Joseph aYy'  S, ın dıe Dıenste des Salzburger
Erzbischofs 121smun Schrattenbach Er ezog ohnung in einem sanktpetrischen Haus
und chloss Freundschaft mıt den Mönchen des Klosters. In ihrem TIeE wurde C} auch
bestattet. In der Stiftskirche St Peter konnte seine epochalen kırchenmusıkalıschen Neu-

dıie seine chüler und Verehrer dann nach Wıen und unchen verpflanzten, CI -

proben. Das Haydn-Monument in der Stiftskirche und dıe Miıchael-Haydn-Gedenkstätte 1im
Hof des Osters halten das Andenken dieses großen Musıkers wach: dıie neugegründete
Stiftskantore1 St Peter bringt regelmäßıg se1ne erT: Erklıngen. en1g bekannt ist,
dass dıe Welt Salzburg auch Kostbarkeıten der deutschen Kırchenmusık verdankt Im
Jahrhundert entstand ohl 1er das Osterhed „Chrıst ist erstanden‘‘. Dıe geistlıchen L1i1eder
des „Mönchs Von Salzburg‘  C  9 der Ende des Jahrhunderts ©  €; wurden ungeheuer
populär. 790 entstanden in alzburg neuartıge deutschsprachıige Kırchenlieder Sıe
orlıentierten sıch weder spätmıittelalterliıchen oder barocken Gemenndehe och den
bısher ublıchen galanten „Arıen“ und „ Arletten: sondern der Volksmusık Michael
Haydn atte den schlıchten Volkston ab FA 1ın der lateinıschen tchenmus erfolgreich
erprobt. Es ist WITKI1C Musık In der „Muttersprache”‘, nıcht Was das Deutsch betriıfft
(das Ja dieser eıt WITKI1C eine Sprache der Müuütter Waäl, anders als das Lateın der meılst
männlıchen ele.  en), sondern auch dıe musıkalısche Sprache Wolfgang Amadeus MoO-
Za  z { nahm in se1iner Salzburger Kırchenmusık diesen volkstümlıchen Ion ebenso auf WwW1e
Joseph aydn In den Messen AQus seinem Altersschaffen

Die Einführung der a'eütschen Messe In Salzburg
Im Jahre 781 erschıen in alzburg das erste offizıelle 1özesan-Gesangbuch „Der heıilıge

Gesang Gottesdienste In der römiıisch-katholischen Kırche°‘. Diesem Buch ist der ext
VonNn Michael aYyı verbreıtetstem Werk, dıe Deutsche Messe 560, entnommen. Miıt
der Veröffentlichung des Gesangbuchs bereıtete Erzbischof Hıeronymus Colloredo dıe
autklärerischen Kırchenreformen des Jubehjahres 782 VOL.

In seinem berühmten Hırtenbrief :21) Aaus Anlass der Ankunft des Gründers der
Dıözese, St uperT, VOT 200 ahren verpflichtete alle Kırchen, dUSSCHOMUNCH dıe Ka-

Dieser Artıkel beruht auf dem Begleıtheft Dıamo CD-N Johann ıchael Haydn
(1737-1806), Deutsches Hochamt 560 „Hier legt VOT deıiner MajJestät““ (Gesamtaufnahme
und weıtere hor- und Orgelwerke. 'hor der Stiftsmusık St. Peter, Salzburg rge Petrus H-
der OSB Leıtung Armın Kırcher. Aufgrund der dort angesprochenen Leserschicht mMusste der
Autor auf ıne tiefere theologısche Begründung verzıchten.
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edrale und dıe klösterliıchen Stiftskirchen, auf dieses Gesangbuch und verbot dıie ate1nı-
sche Kırchenmusıiık Dieses Buch enthıelt deutsche Kırchenheder für dıe Messe. für VOCOI-

schlıedene acnhnten und dıe Feste des Kırchenjahres. Dıie L1ieder in deutscher Sprache
ınfach gesetzt, nämlıch für ZWEe1 Singstimmen und rge Miıt dem Verbot wurde

einer hundertjährıgen reichen Kırchenmusiktradıtion auf dem anı der Todesstoß versetzt,
Von der WITr aum mehr (jenaueres w1ssen, we1l dıe Notenschränke der Pfarrkırchen auf
dem ‚anı wlieder einmal (und nıcht das letzte Mal) ogründlıch „aufgeräumt‘ wurden.
1 rompeten und x  en,; oen, Hörner und Vıolıiınen verstummten FA rgel, dıe nunmehr
ein SaNZCS Orchester ersetizen musste, ollten alleın Zwel Soprane und eventuell ein Bassıst
sıngen. Um die murrenden Landbewohner beschwichtigen, gestattete der Erzbischof
wen12 spater dıe Miıtwirkung Von ZWEe1 Irompeten oder Hörnern.

Erzbischof Hıeronymus 1e13 eın Gesangbuch erstellen, sondern übernahm das
.„Landshuter Gesangbuch” Von V dessen Texte VO  en Franz Seraph Ko  renner8

und dessen elodıen VO Herrenchıemseer Chorherrn Norbert Hauner (1743—1827)
tammten Verschiedentliche Beschwerden bewogen das erzbischöfliche Ordınarıat, eiıne
Bearbeıtung dieses Gesangbuchs be1 Michael aydn in Auftrag geben Diese zweıte
Auflage erschlen 790 Michael aydn bearbeıtete dıe meı1sten der Lieder behutsam und
komponterte fünf NECUC Lieder hınzu DIie Bearbeıtung urc Michael aydn hat dazu SC-

ass iıhm dıverse Lieder des Landshuter Gesangbuchs 1m autTte der eıt Unrecht
zugescC  1eben wurden.

Michael Haydn hat außerdem weıtere deutsche Messen komponıtert, unter anderem Zwel
ange und virtuose Komposıitionen, dıe 1m ruck erschıenen. Ferner hınterhel CT eine QTO-
Bere Za erken, dıe der efo  ırchenmusık zuzurechnen SInd.

ADas Deutsche Hochamt Im ONne
Obwohl dıe Deutsche Messe Michael Haydns populärstes Werk ist, ist nıchts ber dıe

Entstehung bekannt In alzburg finden sıch eıne zuverlässıgen alten bschrıften. Jie
Spuren hren ach Wiıen. Dort erschıen das Werk S00 beım erleger gnaz Sauer 1m
ruck unter dem 1te

„Deutsches Hochamt mıiıt den geWwÖ  ıchen jer Singstimmen und der rge w1e asselbe
Von den Zöglıngen des Waılsenhauses in Wıen wiırd, In us1 gesetzt Von
Michael Haydn.“

Eın xemplar dieses Druckes wurde Von ()tito Bıba in der Österreichischen atıonalbıb-
10thek aufgefunden. Ist dıe zweıte, be1 Haslınger 8727 erschıenene Auflage ist der FOTr-
schung schon ange eıt bekannt Bıba zıti1erte AaUus dem Vorwort der Ausgabe Haslıngers:

„Das vorlıegende sogenannte Michael Haydn’sche deutsche Hochamt für rge und eiıne
bıs 1er Gesangstimmen 1mM Volkstone geschrıeben, VO Herrn Sauer auch mıt Instru-
mentalbegleıtung versehen, ex1istiret seıt selner |Sauers ] stellung als MusıkDirector
der vortrefflic eingerichteten Waıilsenerziehungs-Anstalt in Wıen, und wırd in dersel-
ben von bIıs 500 Zöglıngen und Erwachsenen mıt ungetheiltem Beyfall er S1e besu-
henden In- und Ausländer, nıcht 1Ur andächtig abgesungen, sondern hat sıch auch
dıeser eıt In dem Öösterreichischen Kaıserstaate, 1m katholıschen Deutschlande, und In
och welıter entlegne Provınzen ıs Irland verbreıtet. dass die VO Herrn Sauer 11-
staltete erste Auflage desselben, schon se1it mehreren Jahren, gänzlıch vergriffen ist. Eıner
olchen allgemeınen Theiılnahme, deren sıch fast eın anderes dergleichen relıg1öses Ge-
sangwerk erfreuet, ommt die unterzeichnete Verlagshandlung mıt der gegenwärtigen
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zweyten Auflage In dıe C erziıic wünschend, ebenfalls das hrıge ZUT erweıterten
Volkserbauung und Gottesverehrung, nachen eyzutragen  co

gnaz Sauer WarTr se1t dem Marz 795 Musıkdırektor des Waisenhauses In Wiıen. Es
ist gul möglıch, dass dıe Messe AaUus dıiıesem Jahr STamMmm!' (dıe ın anderen Quellen überhefter-
ten Jahreszahlen 7972 und 799 sınd wen1g vertrauenswürd1%2). Michael aydn hat wahr-
scheımnlıch eine Orgelstimme nıedergeschrieben. SIıe enthielt 1m oberen 5System dıe Z7We1
Singstimmen (mehr ist für eın Waisenimnstitut auch nıcht nötıg) mıiıt dem ext und 1im nte-
IecnNn System einen bezıfferten ass ıne beschaffene Orgelstimme ist als Abschrıft 1m
Kloster Eınsıiedeln, datiert mıt 1799, erhalten. uch Sauer hat be1 ZW E1 Liedern dıe Dre1-
stimmi1gkeıt beibehalten Die Erweıterung auf Ter Singstimmen geht sıcherlıch nıcht auf
Michael aydn, sondern auf dıe erleger Sauer und Haslınger zurück. Ks ist nıcht erwle-
SCH, ob dıe zanlreiıchen kleineren Textabweıchungen VO Salzburger Gesangbuch auf gnaz
Sauer zurückgehen.

Die lexte der deutschen Messlıeder sSınd keıine Paraphrasen der lateinıschen Messtexte
Die Inspırationsquelle für ext und us1 ist die ‚„‚Messandacht“. Der fifromme äubıge
pflegte dıe geheimn1svolle heilıge andlung ar mıt einem Gebetbuch in der and
mıtzuverfolgen. Fuür dıe einzelnen Stationen der Messe Betrachtungen und Gebete in
diesem Buch abgedruckt, dıe Sınn und ext der Liturgie fre1 paraphrasıerten. Der Dıchter
eıner deutschen esse brauchte 11UT eiıne Messandac In erse fassen. ıne deutsche
Messe ist somıt eine Paraphrase (d eine Nachdıichtung) einer Paraphrase (der Messan-
dacht) der hl Messe.

Eın Eıngangslıe wIırd nıcht9 sobald der Priester VOT den ar trıtt, begıinnt das
Volk mıt dem Gesang des A KYE . Se1in nha) ist dıie MajJestät (jottes und dıe demütige
ıtte des Menschen; CS ist aber eın hoffnungsloses Bıtten, sondern eın zuversichtlıiches.
we1l der Beter darauf vertrauen darf, dass (jottvater das Lebensopfer Chrıstı und damıt das
Messopfer onädıg anDlıc Deshalb ist eın weıterer Aspekt des Kyrıeliedes 1mM Unter-
schıed der heute gültıgen Auffassung das Geheimnis der Dreıifaltigkeıt, ausgedrückt 1m
dreimalıgen Ruf „Kyrıe Christe Kyrı  eb dıe Majestät des Dreıifaltigen (jottes und dıe
Demut der zweıten Göttlıchen Person, dıe in Jesus Fleisch aAaNSCHNOMUMNCHN hat

Gesang ZUum yrie
1er lıegt VOTI deiner Majestät 1im Staub dıe Chrıistenschar,
das Herz dır, Gott, erhöht, die ugen Altar.
Schenk UunNs, ater, deine Huld, verg1b unNns Sündenschuld!

Gott, VOIL deinem Angesiıcht verstoß uNns AT} Sünder nıcht!
Wır haben, Herr, deın Gut verschwend’t, w1e der verlorne Sohn,
die Sünde hat uns verblend’t, doch schau VO  - deiınem hron
mıtleı1dıig her, auf Schmerz, verwiırt nıcht ein zerknirschtes Herz.
Entzıeh dıe Vaterhuld uns nıcht und sende uns deıin Gnmadenlıcht.
Wır sSınd Ja deıner Hände Werk, der Schöpfung Untertan,

1D uns Schwachen Kraft und Stärk’, sıeh uns In Gnaden
Hıer bringen WITr auf dem Altar dır eın Versöhnungsopfer dar
Gott, der Wert des Bluts ist oroß, das einst deın Sohn für vergoß.
Für das Gloria bileten dıe Andachtsbücher J6 ach Festzeıiten verschıedene Gebete An

Weıhnachten stellt sıch dıe Verbindung VO  en selbst her, weıl das Gilor1ia be1 der Jesu
Von den Engeln das erste Mal angestimmt wurde Der pastorale Charakter der Vertonung
lässt dıe schlichte us1ı der Hırten der 1ppe (=]  en. Was sıch durch dıe der
Orgelbegleitung och verstärken lässt. Dieses Lied entspricht meılsten dem, Was sıch dıe
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Zeıtgenossen Haydns als OIlKSMUS vorstellten. Melodische Bezüge damals DODU-
arsten Salzburger eihnachtslıed, dem ‚„Joseph, heber Joseph meı1n““, SInd unverkennbar
und beabsıchtigt.
GesangzZ Gloria

(Gjott soll gepriesen werden, se1n Nam gebenedeıt
1mM Hımmel und auf Erden., Jetzt und iın Ewigkeıt.
Lob, Ruhm und Dank und Ehre SEe1 der Dreiemigkeıt,
dıe SaNZC Welt vermehre, Gott, deiıne Herrlichkeit.

Der ext des L1edes Evangelium entstamm!:! nıcht dem Salzburger Gesangbuch. Er
findet sıch In dem 795 komponıierten „Ersten Deutschen Hocham und entstamm ! dem
Theresianıschen Gesangbuch, das EF erschıenen ist. Das ebet. das 1mM Salzburger
Gesangbuch Evangelıum ebetet werden soll, drückt den Gedanken des Liedes PIO-
salsch dus

© allmächtiger Gott! reinıge meın Herz und meıne Lıppen, gleich WI1Ie du Ss1e dem Pro-
pheten Isalas mıt einer glühenden gerein1ıget hast, damıt WITr urc das Wort (Gjottes
belehret, deinen eılıgen Namen öffentlich verkünden, und deıiner Ehre Aufnahme
der streiıtbaren Kırche 1im wahren Christenthum und Glauben bıs A11lS Ende gottselıg verhar-
rcNn, durch Jesum Christum Herrn, Amen.“

ıne Fassung miıt dem ursprünglıch VON aydn vertonten ext ist nıcht mehr erhalten. SIie
-Ww1e In seinem „Ersten Deutschen Hocham .. 629, ZWEI Strophen umfasst en.

Aus es Munde gehet das Evangelıum,
auf diesem runde stehet das wahre Christenthum.
Gott selber hat’s elehret, der nıcht betrügen kann:
wohl dem, der’s SCINC höret, und nımmt wiılliıg
eın Wort ze1gt uns die Wege Hımmelreiche d}

welset uns die CDE, gehen diese Bahn.
Herr! drücke deine Worte tief ın die Herzen e1n,
daß WITr Hımmelspf{forte kommen würdı1g SCYH.

Die tiıefe Symbolık VO usgehen des Wortes (Gjottes aus (Gott und dem ingehen des
Menschen in (jott ist In der einstrophıgen Fassung verloren

Zum rei en 65 ın einem Andachtsbuc „Hıier befestige deınen Glauben.“ Das Stück
ist das unpopulärste der SalNZCH Messe geblieben. Vıelleicht hat dıe Eıntönigkeıt des Liedes
einen theologıschen Hıntersinn: So WwW1e 1im Lied bIs ZUT etzten Verszeıle immer eın lon in
eiıner der Stimmen festgehalten wiırd, soll der HAr1ıs seinem Glauben festhalten Das
Salzburger Gesangbuch bringt Hit ein1ge L1eder. WwI1e dem Credolied, Fulßnoten mıt eleg-
tellen Aaus der eılıgen chrıft, e1in schüchterner Versuch, auch die Katholıken Lesen
In ihrem eılıgen Buch anımleren.

Gesangz ZU. re
Allmächtiger, VOT dır 1im Staube bekennt dich deine Kreatur:;

Gott und ater, Ja, ich glaube, dıch, du Schöpfer der Natur.
Auch den Sohn, der dU!  (0 Von dır, geboren, ew1g WAäl,
den, Von dem Heıl’gen Geilst empfangen, dıe reinste Jungfrau uns gebar.
Denn Jesus Chrıstus ist gekommen, dal versöhne uNns mıt Gott.
Er hat dıe Schuld auf sich SCHOMUNCNN, und ıtt für den Kreuzestod,
erstand, besiegte Tod und Hölle, des Vaters Rechten auf
und wırd als Rıchter jeder Seele ei1nst prüfen UNSCINHN Lebenslauf.
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Ich glaube, (GJottes Geilst regıieret die wahre Kırch’ und Christenheıit.
FEın büßend Schaf, das sich verırret, fıeht hın der Barmherzigkeıt.

großen Jag wiıirds Fleisch erstehen. Jetzt, Heılıge, helft insgeme1n,
dal3 WIT mıt uch Leben gehen, Miıterben Chrıist1ı eW1g SeIN.

DiIie Bereıtung der en wurde In der vorkonzıl1aren esse einem Akt, vergleichbar
der Wandlung, und rhielt deshalb dıe Bezeiıchnung „ Offertorium * ‚„Opferun Wenn
der Priester Brot und Weın opfert, hatte der Messbesucher dıe Gelegenheıt, Bıtten für sıch
selbst und dıe Menschheıt vorzubringen. Miıt den erhobenen Opfergaben des Priesters ste1-
sch auch dıe (Gebete des Volkes „„Sıcut Incensum In CON: tuo““ WI1e der el  auc.

Gott auf.

Gesang ZUum ertorium
Nımm d} Herr, dıe Gaben aus deines Priesters Hand:;
WITF, die gesündigt haben, weıh'n dır dies Liebespfand.
Für Sünder hler auf Erden, in AÄngsten, Kreuz und Not
soll cdies eın Opfer werden VO  — Weın und reinem rot.
Nımm onädıg dies Geschenke, dreiein1g großer Gott!
Erbarm diıch N  9 denke Christı lut und Tod
eın Wohlgeruch erschwıinge sıch hın deinem Ihron,
und cdieses Opfer bringe uns den verdiıenten Lohn

Im Sanctus vereınt sıch der erhabene Gesang der nge im 1imme mıt den kındlıchen,
einfachen I1 1edern der Menschen auf en Die Melodie tragt den Charakter eiıner Hymne

eines Preishedes dıe Gottheıt und erinnert in iıhrera dıe englısche olks-
hymne und iıhr später entstandenes Gegenstück VO  e Joseph Haydn Sıe drückt dıe BOA
VOI (Gottes Majestät, Lob und€gleichermaßen aus Keıin anderer esang der deut-
schen Messe ist sehr „Volksgesang” WwW1e dieses kurze Meiısterwerk.

Gesang ZU. Sanctus
Singt Heılıg, heilıg, heılıg ist Herr un! Gott!
ıng mıt den Engeln: Heılıg bıst du, Gott Sabaoth!
Im Hımmel und auf Erden soll deiıne Herrlichkeıit
gelobt, gepriesen werden, Jetzt und in Ewiıigkeıt!
Wır sıngen froh ZUsammen VOoNn ANZCI See]’ erfreut:
der kommt 1n's Herren Namen, der se1 gebenedeıt.
Hosanna der Höhe! Gepriesen se1 der Herr!
Dem großen Gott geschehe se1n Lob VO'  - Meer Meer.

Die andlung ist der Öhepunkt der Messe. Dort beten dıe Chrısten den Leı1b und das
Blut Christı d}  9 dıe vorher rot und Weın SCWESCH Die Erinnerung jenen aupt-
Nannn ommt auf, der dem KTEeuUzZ Christı ZU) Glauben kam und reuevoll ausrIief:
„Wahrhaftıg, der War (Jottes Sohn!*® Dieser Augenblıck ist deshalb Von Reue, Glauben,
Erschütterung und vertrauender 1e€ bestimmt. Es SIınd dıe Haltungen, dıe auch Mo-
zarts „Ave erum“,  . das denselben Augenblıck bestimmt WAal, pragen
Gesangz nach der andlung

Sıeh, ater VoNn dem höchsten Throne, sıeh ognädıg her auf den Altar!
Wır bringen dır in deinem Sohne eın wohlgefällig Opfer dar.
Wır flehn durch ihn, WITF, deine Kınder und stellen dır se1In Le1ıden VOL.
Er starb aus Liebe für uns Sünder, noch hebt er s  c Kreuz uns D'
Er hat für uns sich dargegeben, alle Menschen insgesamt.
Beım ater, da WITr eW1g eben, vertritt Jetzt das Miıttleramt.
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Jesu! höre Bıtte, steh 1USICI chwachheiıit immer bel,
auf daß deın Leiden: deine ute uns nıemals verloren se1

Das QNUS Dei ist VoN einem Kontrast bestimmt: Zzuers dıe Reue des Menschen ber Se1-
Sünden, dıe den Tod Jesu verschuldet aben, dann aber dıe Freude ber Jesu Auferste-

hung, dıe für dıe Menschen den Friedensschluss mıt Gott bedeutet. Im Lied wıird diese
Freude dıie Freude der Jünger ber dıe Erscheinung des Auferstandenen MNTe dıe be1-
nahe 1ndalıc ausgelassene Wiıederholung chluss des Liedes ausgedrückt.
Gesang ZU. 2NUS Dei

Betrachtet iıhn iın Schmerzen, WI1IEe se1n lut vergießt!
Seht, WwI1Ie AdUsSs esu Herzen der letzte Tropfen fheßt!
Er nahm hinweg dıe Sünden, trug al] UNSIC Schuld;
be1l ott Jäßt finden den Friıeden, se1ıne uld

In der Barockzeıt empfingen dıe Gläubigen die Kommunion nıcht während der Messe.
dıie Stelle der realen Kommunıon trat die geistige, dıe mystische Veremigung mıt der
Gottheıt Jesu Christi

Gesang ZUF Kommunion
Herr, ich bın nıcht würdı1g, deinem Tisch sgehn

Du aber mach mich würdiıg, erhör me1n kındlıch Flehn!
stille me1n Verlangen, du Seelenbräutigam!

Im Geılist dich empfangen, dıch, wahres Osterlamm!

Zum chluss der Messe empfiehlt das Salzburger Gesangbuch das fürbıittende für
dıe Anlıegen der Christenheıit, des Landes und für dıe eigene Wohlfahrt, nıcht ohne ein1ge
gufte Ratschläge erte1ilen: deine tägliıche Arbeıt für einen Gottesdienst; besuche
äglıch dıie hl Messen, betrachte während der Messe VOI em das Leıden. den Tod, dıe
1e Jesu Chrıstı und grüße deinen Nächsten, besonders deine Feıinde, de1ine 9 9-  en  ““
freundlıch mıiıt dem Namen Jesu. Der Orıgialtext des Landshuter Gesangbuchs „Nun saa
ist geschlachtet“ wurde Von den erzbischöflichen Kırchenbeamten gemildert. Dıiıe Verto-
NUNS tragt wıiıederum entschiıieden ymnıschen Charakter.

Gesangz ZU. Schluss der Messe
Nun ist das Lamm geschlachtet, das Opfer ist vollbracht;
WITr haben Jetzt betrachtet, Gott, deine 1eb’ und Macht
Du bıst be1 uns ZUSCHCH, dus deiınem Gnadenmeer,
strom’ Uulls deın Vatersegen durch dieses Opfer her.

Gerade das Schlusslıe der deutschen Messe bringt deren Absıcht noch einmal auf den
Punkt N WITr en Jetzt betrachtet Haydns deutsche Messe ist eiıne Betrachtung.
Dem kann INan einen theologıschen Sınn abgewınnen. Hınter ihren lexten scheımnt och dıe
mıittelalterliche typologıische uslegung der Messe hervor. Dıie Eiınzelelemente der Messe

dıe Gesänge 11UT eın Teıl sınd werden auf dıe Geschichte Jesu bezogen mess1anı-
sche Erwartung (Kyrıe) (Glorı1a), Predigt des Evangelıums 1€ nach der Lesung),
Opfertod (  ertorıum und Wandlungslıed), Begegnung des Auferstandenen mıt den Jun-
SCIN (Agnus De1, Kommunionlıed). Sıe gewIinnen schon HIC ihre eziehung SAl dramatı-
schen Lebensgeschichte Christı Stringenz. Dıiıe Betrachtung des Lebens Christı in der Messe
ist eiıne Form der Anamnese. e1 verhilft dıe typologische Betrachtungsweıise einer
vertieften 1C die eburt Christı ist nıcht der egınn se1ines bıologıschen Lebens, SOMN-

dern Neuschaffung des Menschen aus der Jungfräulıchen Erde und deshalb Iypus der Auf-
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erstehung Christı AdUusSs dem der Unterwelt: dıe ro  ung der Seitenwunde stl, dıe
dem . ıed ZUT W andlung“ zugrundelıiegt, ist eın selıger Schmerzensakt, sondern 1y-
DUS der der Kırche Wenn sıch der eter 1mM „Kyrielied“ mıt den Vorvatern und
muttern identifizıeren soll, dıe 1m au gemeınt ist, 1im au! des es rlösung
ehen, Mag dıes heute verschroben wiırken. Wenn INan aber bedenkt, dass Ende der
Messe dıie egegnung mıt dem Auferstandenen geschehen Ist, und sıch somıt e1ın großer
0g VON der Erlösungsbedürftigkeıt des Menschen ZUT Gleichgestaltung mıt
spannt, Mag Ian den vielgelästerten egınn der deutschen Messe mıiıt etwas mehr Ver-
ständnıs beurteılen.

Michael aYyı Deutsche Messe verbreıtete sıch in der SaNzZCH Donaumonarchie und
wurde In alle dort gesprochenen prachen übersetzt. Franz chubert und Anton Bruckner
kopıierten dieses Werk eigenhändıg; dıente W als odell für selne eigene Deut-
sche Messe, WEn auch be1 chubert das volksmusıkalısche Element In den Österre1-
chischen Diözesangesangbüchern im Österreichteil VO Ottesio sınd dıe deut-
schen Messen Michael Haydns Franz ChubDberts schwesterlıch vereınt abge  ckt


